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2 nementspreis: für Krat 1 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
hrgang. 7 kr., für jede weitere Sinrüdung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkt;— Inſerate, Be⸗ 
„„ttellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framco erbeten. 


Die „Kratauer Zeitung“ erscheint täglich mit Ausnahme der Somn- und Feiertage.  Vierteljähriger Abon- NH. J 
9 Nr. berechnet 2 Jaſerttonsgebüht für den Raum einer e e Petitzeile für die erſte Einrückung II. 


dieſem Augenblick alles Grundes entbehre und nur 
Verkehr und den Geſchäften ſchaden könne. Es 
e 7 1 e zu einem * zwi⸗ 
ö e ienſtleiſtung] ſchen Frankreich und Oeſterreich vorhanden. Vor noch 
... Die verficdenen Aufn über 
Central Kaſſe, Kranz Seraph Schurz, demſelben das Ritterkreuz] Beſſarabien die Organiſation der Donaufürſtenthümer 
es e zu verleihen geruht. 6 und die Stellung Montenegro's zu ernften Conflicken 
t. W r —— Veranlaſſung geben können, dies ſei aber jetzt durch 
JJ 
der von ihm unter eigener Lebensgefahr muthvoll bewirkten Rei⸗ S pwierig eiten, welche der orientalifche, Krieg herbei⸗ 
eee en he Tine Bine at Und, wenigpend für ben 
rdienſtkreuz alle A AR x er N 
Se. k. 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten ki 55 zu beſorgen. ee au 
Kueche vom 26. November d. J. dem Korporal. Ferdinand e We e N 6 21 
renner, des 1. Genie⸗Bataillons, in Anerkennung der von ihm Allſanz, von de iel Aufhebens gemacht worden, 
“it eigener dringender Lebensgefahr vellbrachten Rettung eines] und die unter Oeſterreichs Protectorat gegen Sardinien 
Kindes vom Tode des Ertrinkens, das füberne Verdienstkreuz al] gerichtet fein ſollte, gehöre in das Gebiet der Fabeln. 
lergnadigſt zu verleihen geruht. Von den Wiener Correſpondenzen werde dieſes Gerücht 
als abſurd bezeichnet, und das „Journal de Francfort“ 
ſage mit Recht, daß ein Verſuch Oſterreichs, die ita⸗ 
lieniſchen Staaten zu einem Bunde unter ſeiner Füh⸗ 
rung zu vereinigen, mehr als eine Macht und dies 
ohne Nothwendigkeit verletzen würde. Die franzöſiſche 
Reglerung, „die Italien liebt und eine tiefe Theilnahme 
für dieſe ausgezeichnete und ruhmwürdige Nationalität 
hege,“ würde nicht die letzte fein, ſich von einem ſol⸗ 
chen Verſuche beunruhigt zu 19 Man glaubt mit 
a, Fönnen de nue due 
* 


nichts eingetreten iſt, w 18 b A 
en Frankreich und Oeſter 5 sſeben ließe. 
Ber von denen dieſe age be nbeit 


e 5 
hätten dabei nur ihre eigene "Meinung ausgedrückt, 


zweier Conſuln befreundeter Mächte bekräftigt wer⸗ 


1 q N 
der Unterzeichner, daß es Kindern 11 Untertha⸗ 8 
[den. — 


nen eben fo ergehen könnte, nicht theifen”. 


Amtlicher Theil. 
Se. k. l. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. November l. J. in allergnävigſter Anerken⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. December. Se. k. k. apoſtol. Majeſtät 
haben dem Inſtitute der Engliſchen Fräulein zu Krems, 
zum Behufe er Wiederherſtellung der Inſtitutskirche, 
ein Geſchenk von Eintauſend fünfhundert ſieb⸗ 
zig fünf Gulden Heft. W. allergnädigſt anzuweiſen 
geruht. Die obige Summe iſt ihrer Beſtimmung be⸗ 
reits zugeführt worden. E 

Bekanntlich wurden mehrere Mitglieder der k. k. 
Akademie der Künſte vor einigen Jahren von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer mit Anfertigung eines für Se. 
Heiligkeit den Papſt beſtimmten kunſtreichen Meßbuches 
beauftragt. Die ſehr mühevollen Arbeiten dürfen im 
Laufe des künftigen Jahres vollendet werden können. 
Die erſten Kunſt⸗Notabilitäten ſind dabei betheiligt. 
Der Text wird mit der Feder gezeichnet; jedes Blatt 
erhält finnreiche, mit vollen Kunſtauſwande angefer⸗ 
tigte Randverzierungen. Auch für den Einband find 
einige Zeichnungen angefertiget. Das Ganze wird ein 
hervorragendes Meiſterſtück in ſeiner Art werden. 

Das hohe Armee⸗Obercommando hat mit Verord⸗ 
nung vom 27. October eine Preisermäßigung ſämmtli⸗ 
cher Karten, Pläne und Werke, welche das militäriſch⸗ 
geographiche Inſtitut verſchleißen läßt, mit 1. Novem⸗ 

ber eintreten laffen. Die früheren Begünſtigungen für 
Offiziere bleiben auch in Hinkunft aufrecht, und zwar 
beim einmaligen Bezuge für die Officiere des Adju⸗ 
tantencorps, der Artillerie, der Geniewaffe, des Gene⸗ 
ralſtabes, des Militär⸗Ingenieur⸗Geographencorps, des 
Pionnier⸗ und Flotillencorps um den halben Ladenpreis; 
um denſelben Preis für die Offiziere der Gendarmerie 
die Karten jenes Kronlandes, in welchem ſie ſtationirt 
find, ingleichen für die Offiziere der Marine die See— 
karten; für die übrigen Offiziere und Kadeten, dann 
Militär⸗Parteien und Beamten werden ſämmtliche 
Karten und Pläne um zwei Drittel des Ladenpreiſes 
abgelaſſen. 

In Folge hoher Verordnung vom 23. September 
d. J. wurde bezüglich der Ehe- Conſenſe der bei der 
Truppe befindlichen, dem Urlauber- oder Reſerveſtand 
angehörigen Soldaten, welche nach zweiter Art die Ehe 
ſchließen, beſtimmt, daß die Bewilligung zu einer ſol⸗ 
chen Ehe von dem hiezu berechtigten Truppen-Com⸗ 
mandanten der zu einer Gemeinde des lombardiſch⸗ve⸗ 
netianiſchen Königreichs, Ungarns, Siebenbürgens, Croa⸗ 
tiens, Slavoniens und Dalmatiens, dann der ſerbiſchen 
Wojwodſchaft, Galiziens und der Bukowina, zuſtändi⸗ 
gen Militär⸗Perſonen aber nur dann zugeſtanden wer⸗ 
den ſoll, wenn ſie den von dem k. k. Bezirksamte die⸗ 
fer Gemeinde ertheilten politiſchen Ehe-Conſens oder 
das von dieſem Bezirksamte ausgeſtellte Zeugniß vor⸗ 
weiſen, daß ſie für ihre Perſon nach Maßgabe der 
beſtehenden Geſetze zur erlaubten Eheſchließung eines 
ſolchen Conſenſes nicht bedürfen. Dies vorausgeſetzt, 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ueberſetzungen: 

Der General⸗Major und General⸗Verpflegs⸗Inſpektor. Joſeph 
Fah Nn auf ſeine Bitte zum Truppen⸗ 
Brigadier und det General⸗Mafor und Truppen⸗Brigadier, Franz 
Mertens, zum proviſoriſchen General⸗Verpflegs⸗Inſpektor. 

Beförderung: 

Der Rittmeiſter lter Klaſſe des Adjutanten⸗Corps, Johann 
Ritter von Appel, zum Major im Uhlanen⸗Regimente König 
beider Sizilien Nr. 112. 

Penſionirungen: 


1 ijor, Franz Ritter von Rumpler, und der Haupt⸗ 
e ag ww; Gyurkowitz, Beide vom Infan⸗ 
teriesRegimente Kronprinz erzog Rudolph Nr. 19, Leplerer 
u Dial rorang ad honores, dann der Kriegskommiſſar Johan 
Sch er. 


ver 


öſiſchen eee die Verſtän⸗ 
5 a rath und Regierung von 
Waadt zu 2. worauf erſt die Angelegenheit vor 


Oer Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts⸗Subſtituten in Wie⸗ 
ner Neuſtadt, Marimilian Fiſcher, zum Staatsanwalte mit dem 
Charakter eines Kreisgerichtsrathes bei dem Kreisgerichte in Ried 
und den Gerichtsadjunkten in Wien, Peter Ritter von Mitis, 
um Staatsanwalts Supſtituten mit dem Charakter eines Mathes 


retärs bei dem Kreisgerichte in Wiener Neuftabt ernannt. [dem Artikel nicht herauszuleſen. 


Die Nachricht von einer bereits ſtattgehabten deſi⸗ 


ei 1 d. Mts. vorgenommenen 200 ſten (Haſten Er⸗ 
— Berlofung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie 
Br 165 gezogen worden. Dieſe Serie enthält Hofkammer⸗Obli⸗ 
l u 3½ Perzent, und zwar: Baar 
e Te 8 Fünftel der Kapitalsſumme und 
Nr. 8964 mit der Hälfte der Kapitalsſumme, dann die 
Nummern 8334 bis einſchließlich 9154 mit ihren ganzen Ka⸗ 


der bevorſtehenden Abordnung eines preußiſchen Regi⸗ 
ments nach Raſtatt wird von Berliner Correſponden⸗ 
der „H. Bh.“ als unbegründet bezeichnet. Mit Be⸗ 
a 0 ee gar nicht zu erſehen, wann eine 
vitalspeträgen. N * 12049 fl] allſeitige Verſtändigung erfolgen wird, und nur fo viel 
n . 2 k Ge dem ve als ſicher anzunehmen, daß Oeſterreich und Baden für 
abgeſetzten Fuß. jetzt auf dem Wege, welchen fie mit ihrem bekannten 


— Me Vertrag wegen Vermehrung des öſterreichiſchen Be— 


a i enge betreten 5 weiter vorgehen 
ch iche i werden. Oeſterreich fol beabſichtigen, bei dem Bunde 
Krakau, 3. December. öſterreichiſch⸗badiſche Abkommen zu beantragen, und engliſchen Geſandten, Herrn Wyſe, Statt gefunden 
haben bereits erwähnt, daß ein Artikel im] Preußen dann die dadurch gewonnene Zwiſchenzeit zuf haben ſoll, und deren Veranlaſſung die Forderung des 
eee 1 Conſtitutionnel,“ von Amebde Renke weit in unterhandlungen benutzen wollen. Gouverneurs von Kreta geweſen ſei, der auf der Ent⸗ 
ge ſig aber die Grundloſigkeit der in eber, Die ſchottiſche Reformations⸗Geſellſchaft hat auff fernung des griechiſchen Conſuls Kanaris beharrt. 
. und von einem Theil der Pariſer ihre in Sachen Mortara's an Lord Malmesbury Wie man dem „Oſſerv. Tr.“ aus Konftantine- 
Bla — it ſo großer Vorliebe wiederholten Kriegsge⸗ gerichtete Zuſchrift den Beſcheid erhalten, daß nachſpel ſchreibt, hat ſich die Pforte veranlaßt geſehen, die 
I verbreitet "Derfibe ſoll allem Anſchein nach die| St. Herrlichkeit Erachten „eine Einmiſchung der pros Abberufung oder Verſetzung des preußiſchen Conſular⸗ ſolchen Conſen ürfe 
rüchte nite er erwartete beruhigende Erklärung er⸗ teſtantiſchen Staaten ganz vergeblich ſein würde, nahe] Agenten in Syrien zu verlangen. Die preußiſche Re entfällt für heirathende Militär = Perfonen, unter allen 
feel. Ante Mense beginnt damit, feine Ueberraz| dem die ernften Bemühungen katholischer Staaten nichts gierung werde, wie man hofft, um. fo eher darauf ein⸗ Umſtänden die Nothwendigkeit der Beibringung einer 
ſchung über eine Agitation zu erkennen zu geben, die 
Feuilleton. 


ſtehen. 

Die egyptiſche Regierung hat, wie die „Times“ 
hervorhebt, durch einen im „Progreſſo di Egitto“ ver⸗ 
Öffentlichten Artikel jede Verautwortlichkeit für das Ge⸗ 
lingen oder Mißlingen des Leſſeps' ſchen Su ez⸗Ka⸗ 
nal⸗Unterehmens abgelehnt. 

Die griechiſchen Zeitungen enthalten Manches über 
eine ſehr heftige Unterredung, welche im Miniſterium 
des Aeußern zwiſchen dem Miniſter Rangabe und dem 


gefruchtet haben. Se. Herrlichkeit kann die Beſorgniß! gehen, als die Erwägungen des Divans durch Berichte! Zuſtimmung ihrer Zuſtändigkeitsgemeinde zur Verehe⸗ 


überfiel das Schiff ein ſurchtbarer Orkan, aus dem es macht, daß er bei Ausbruch des Feuers, alſo an hellem mehr zu halten war, eilte er hinunter und ſchrecklich 

nur durch die Geiſtesgegenwart und die unerſchütter⸗ Tage in feiner Cajüte geſchlafen habe. Daß ſolches verbrannt ſah ihn der zweite Officier an ſeiner Seite, 

liche Ausdauer ſeines Capitains gerettet und mit ſchwe⸗ wirklich der Fall geweſen, iſt nicht nachgewieſen; wäre] um die verzweifelte Menge zur Beſonnenheit zu mah⸗ 

Iren Havarieen nach Plymouth zurückgebracht wurde. [es aber wahr, fo kann nur ein völlig Unkundiger dar⸗ nen. Seitdem wurde er nicht mehr geſehen, wahr⸗ 

Der Regiments» Gommandeur richtete bei dieſer Gele- aus einen Tadel herleiten. Die Pflichten eines Capi⸗ ſcheinlich iſt, daß er über Bord gedrängt und ertrun⸗ 
genheit ein anerkennendes Schreiben an Heydtmann. täns geſtatten der Natur der Sache nach keine regel⸗ken iſt. l 

Ferner hat ſich noch kürzlich ein Mitglied des Parla⸗ mäßige Nachtruhe: ſeit der Abfahrt vor Southampton Es wirft ſich die Frage auf, wem größere Glaub⸗ 


* 


ments, Mr. Willi raſer, in einem im „Globe“ hatte die „Auſtria“ fortwährend mit widrigen heftigen] würdigkeit beizumeſſen ist, den Ausſagen der Paſſagiere 
vom 14. — 5 abgedruckten Schreiben über Winden zu kämpfen gehabt, zum erſten Male am 13. oder der nee Wer jene Paſſagierberichte mit 
ſein Verhalten anerkennend ausgeſprochen. (Folgt der September war ruhiges Wetter eingetreten, die erfor⸗ einiger Aufmerkfan a geleſen hat, wird den Eindruck 
Wortlaut beider Schreiben). derlichen Befehle waren ertheilt, nichts ließ an einem zugeben müſſen, daß ſie in manchen Theilen nicht 

Im Mai d. J. machte Capitän Heydtmann die] weiteren günſtigen Verlauf der Reiſe zweifeln, es wäre] das mit den 2 Sinnen Erlebte ſchildern, ſon⸗ 
erſte Reife mit der „Austria“ nach New⸗Nork und ge⸗ alſo thöricht, wenn man dem Capitän unter ſolchen] dern 3 childerungen nacherzäblt find. Der 
wann ſich die Hochachtung feiner Paſſagiere in dem Umſtänden verargen wollte, daß er die langentbehrteſ vielbeſpro. al Verzweiflungsruf des Capitains würde, 
Maße, daß ihm von dieſen als Zeichen beſonderer An⸗ Ruhe aufſuchte und ſich auf kurze Zeit in ſeine Cajüte wäre 7 — rg geſprochen, nicht einem Commando 
erkennung ein ſilbernes Sprachrohr verehrt wurde. zurückzog. — Schwerer fällt ins Gewicht, was ver- gleich über das ganze Schiff hörbar, ſondern in dumpfem 
Jetzt, nachdem dieſer wackere Mann bei einem beiſpiel⸗ ſchiedene Berichterſtatter von dem weiteren Verhalten] Tone, wie ihn eben die Verzweiflung eingiebt, geſpro⸗ 
loſen Unglücke ſeinen Tod gefunden hat, verſtummt] des Capitäns geſehen haben wollen; er ſoll verzwei⸗ chen nur den zunächſt Stehenden vernehmlich geweſen 
lötzlich alles ihm fo reich geſpendete Lob, er wird vers felnd ausgerufen haben: „Wir ſind Alle . En Es iſt geradezu undenkbar, daß die Zwiſchen⸗ 
ſchrieen als ein Mann ohne Energie, dem ſein Rheder händeringend und unthaͤtig auf dem Verdeck auf⸗ und decks⸗Paſſagiere, welche durch den Heerd des Feuers 
das Leben fo vieler Menſchen nicht hätte anvertrauen] abgelaufen ſein und gleich zu Anfang der Katafiroght von dem hinteren Theile des Schiffes getrennt waren, 
5 er wird geradezu verantwortlich gemacht für fi über Bord geſtürzt haben. Wir dürfen dieſe Ere] die Aeußerungen des Capitains bei feinem Austritte 


In Sachen der „Auſtria“. 
(Schluß.) 5 

Die Anſprache der Direction gelangt jetzt zu dem 
vierten ent in welchem das Verhalten der 
Beſatzung Hart getadelt und der Verwaltung der Bor: 
wurf gemacht wurde, daß ſie in der Auswahl der Of⸗ 
ſiziere nicht mit der gehörigen Umſicht verfahren ſei. 
Capt. Heydtmann, heißt es in derſelben, trat 
im Dezember 1848 als Capitain in unfern Dienſt und 
führte nach einander die Segelſchiffe „Elbe“ und „Do: 
nau“. Im — 1855 erhielt - * „ 
Dampfſchiffes „Hammonia“. Das Schiff ging der⸗ 
malen — der franzöſiſchen Regierung zum Truppen⸗ 
transport gechartert, auf ein Jahr nach der Krim und 
hatte mit vielen Wiederwärtigkeiten und ſchweren Stür⸗ 
men zu kämpfen. Heydtmann bewährte ſich allezeit 
als umſichtiger und unerſchrockener Führer. Er kehrte 
heim mit den beſten Zeugniſſen der franzöſiſchen Be⸗ 
börden und trat 1856 mit feinem Schiffe in die Li⸗ 
nie nach Newyork. Im Herbſte 1857 erhielt er da 
Commando det „Auſtria“, welche zunächſt die obgi 
eiſe mit engliſchen en 0 
— — — — Bai von Biscaya 


n Umfang, Unglück erreichte, und kaum! zählung geradezu als unwahr bezeichnen. Keine hat] aus der Cajüte ſollten gehört haben. Und doch rühren 
— tritt fr Yen Entente in die Schranken 1 ion unentſchloſſen und muthlos geſehen keiner weiß aus die veröffentlichten Privatberichte zum bei Weitem 
Die unterzeichnete Direction muß es für nicht mehr eigener Wiſſenſchaft zu ſagen, wie 4 er ums größten Theile von Zwiſchendecks⸗ Paſſagieren her. 
als ihre Pflicht erachten, gegen dieſen unreifen Spruch] Leben gekommen. Nachdem er, wie o be geſchildert, Ueberhaupt hatten ja zugeſtandenermaßen die Paſſa⸗ 
den Gerechtigkeitsſinn des Publicums anzurufen. Man vollkommen richtig disponirt hatte und der Platz auf giere faſt ſämmtlich fo gänzlich die Beſonnenheit 
— zuvörderſt dem Gapitän einen Vorwurf daraus ge⸗ der Brücke, der andringenden Flammen halber nicht] verloren, daß Jeder vom erſten Augenblicke an nur 


lichung, jedoch ſoll in der militäriſchen Heirathslicenz 
erſichtlich gemacht werden, daß der politiſche Ehe⸗Con⸗ 
ſens, beziehungsweiſe das amtliche Zeugniß über den 
Nichtbedarf eines ſolchen beigebracht wurde, oder daß 
die betreffende Militär-Perſon zu einer Gemeinde jener 
Kronländer gehöre, in denen das Erforderniß einer 
Heirathsbewilligung von Seite der politiſchen Obrigkeit 
nicht beſteht, damit die zur Trauung der nach der 
zweiten Art ſich verehelichenden Militär = Perfonen be⸗ 
ſtellten Civil⸗Seelſorger durch dieſe Urkunde zur Kennt⸗ 
niß deſſen kommen, was ſie hinſichtlich des politiſchen 
Ehe⸗Conſenſes behufs der Mitwirkung der Eheſchlie⸗ 
ßung und der Führung des Trauungsbuches zu wiſſen 
benöthigen. , 

Aus Belgrad, 27. Nov., wird dem „Peſt. L.“ 
geſchrieben: Das vom Großvezier ausgeſtellte Accredi⸗ 
tivſchre ben für Kabuli Effendi mahnt zuerſt den Se⸗ 
natspräſidenten und den Miniſter des Innern, dann 
den Fürſten zur Aufrechthaltung der Ordnung und zur 
Nachgiebigkeit in die Wünſche der Nation. 

Deutſchland. 

Die Provinzal-⸗Landtage der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen Preußen, Schleſien, Sachſen, Weſtphalen und 
Rheinland ſind zum 12. Dezember einberufen, werden 
ſich aber, wie man aus Berlin ſchreibt, mit Regie⸗ 
rungsvorlagen von allgemeiner Wichtigkeit nicht zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 

Die mit großer Beſtimmtheit, namentlich in der 
„Nordd. Ztg.“ aufgetretene Nachricht, daß die preu⸗ 
ßiſche Landwehr dem ſtehenden Heere einverleibt wer⸗ 
den ſoll, wird von vielen Stimmen als falſch bezeichnet. 

Die bekannten Vorgänge in der Sitzung des 
meklenburgiſchen Landtages vom 20. v. M. 
betreffend iſt ein Reſcript des Großherzogs er⸗ 
floſſen, durch welches verfügt wurde, „daß 1) der Vice⸗ 
Landmarſchall, Freiherr v. Maltzan, da er geſtändlich 
in der Verſammlung, in welcher er kraft ſeines Amtes 
die Ordnung aufrecht zu erhalten verpflichtet war, eines 
ungeſetzlichen Mittels, um wegen einer ſeiner Mei⸗ 
nung nach erlittenen Beleidigung Genugthuung zu er⸗ 
halten, ſich bedient hat, von ſeinen Functionen auf 
zwei Jahre ſuspendirt ſein ſoll, und daß 2) dem 
J. v. Plüskow auf Cowalz, da er geſtändlich in 
der Verſammlung nicht blos dem Vice-Landmarſchall, 
Freiherrn v. Maltzan, bei dem sub 1 erwähnten un⸗ 
geſetzlichen Verfahren behilflich geweſen, ſondern auch 
in Bezug auf das sub 3 genannte Mitglied der 
Landtagsverſammlung eines unter dieſen Umſtänden 
durchaus unſtatthaften und ungeziemenden beleidigen⸗ 
den Ausdrucks vor der Landtagsverſammlung ſich be⸗ 
dient, dieſerhalb, in mildernder Berückſichtigung, daß 
er ſeine Uebereilung anerkannt und ſowohl die Land⸗ 
tags⸗Verſammlung und Uns deshalb um Verzeihung 
gebeten hat, ein ernſtlicher Verweis lediglich er⸗ 
theilt ſein ſoll.“ „Anlangend aber 3) den A. Pogge 
auf Jasbitz, heißt es weiter in dem Reſcript, ſo wol⸗ 
len Wir zwar auf eine Beurtheilung ſeines Beneh⸗ 
mens in der Verſammlung bewandten Umſtänden nach 
nicht eingehen, auch die von Gelbftüberhebung und 
Parteihaß zeugenden Aeußerungen, welche er in der 
von euch eingereichten Schrift Uns gegenüber ausge⸗ 
ſprochen hat, in mildernder Berückſichtigung ſeiner mo⸗ 
mentanen Aufregung auf ſich beruhen laſſen 
Inſofern jedoch, ſchließt daſſelbe, in dieſen Aeußerun⸗. 
gen, der beſtehenden Landes⸗Verfaſſung Beſtand und 
Werth abgeſprochen und deren Beſeitigung mit der 
Art und Weiſe, wie der Verfaſſer und angebliche Ge⸗ 
neſſen deſſelben, die Wir nicht kennen und deren Eiſtenz 
Wir nirgends vorausſetzen, ihre landſtändiſchen Rechte 
ausüben, in Verbindung gebracht wird, halten Wir 
Uns verpflichtet, dergleichen Anmaßungen zurückzuwei⸗ 
ſen und über Unſere allerhöchſte Willensmeinung in 
dieſer Hinſicht keinen Zweifel beſtehen zu laſſen. Wie 
oft auch die Mängel unſerer Einrichtungen Uns ſchon 
entgegengetreten ſind, ſo liegt es Uns doch fern, eine 
allmalig fortſchreitende Verbeſſerung derſelben in Zwei⸗ 
fel zu ziehen und wie Wir feſt entſchloſſen bleiben, die 
beſtehende Landesverfaſſung, ſo viel an Uns iſt, kräf⸗ 
tig aufrechtzuerhalten und zu ſchützen ſo halten Wir 
das beſſere Vertrauen feſt, daß, wenn eine wahrhaft 
patriotiſche und einmüthige Geſinnung von den Trä⸗ 
gern der beſtehenden Verfaſſung bethätigt wird, dies 
heilſamere Reſultate für das Vaterland herbeiführen 
wird, als alles Experimentiren mit neuen willkürlichen 
Verfaſſungsformen. Dieſe Unſere Allerhöchſte Willens⸗ 
meinung beauftragen Wir euch nicht nur den obenge⸗ 


auf feine eigene Rettung bedacht war und ſchwerlich 
Einer unter ihnen die Haltung des Capitains beobach⸗ 
tet haben wird. Sein ſchwerſter Ankläger, Brews, 
ſchildert bekanntlich ſelbſt, wie er (Brews) ſich ſofort 
über eines der Böte hergemacht, wird alſo zu Beob- 
achtungen keine Zeit gehabt haben. — Dahingegen 
muß die Ausfage der Mannſchaft, namentlich der Of⸗ 
ſiziere ſchon aus dem Grunde glaubwürdig erſcheinen, 
weil ſie ja zunächſt auf die Haltung des Capitains 
und auf feine Befehle angewieſen iſt, mithin pflicht⸗ 
und naturgemäß ihre Augen auf ihn richtete. So fine 
det ſich denn auch hinſichtlich des Capitains nicht der 
mindeſte Widerſpruch in ihren Depoſitionen, 

Der erſte Offizier Hahn trat 1853 als zwei⸗ 
ter Steuermann auf dem Segelpacketſchiffe „Deutſch⸗ 
land“ in den Dienſt der Compagnie, rückte auf dem⸗ 
ſelben Schiffe zum erſten Steuermann auf, wurde 1856 
zweiter Offizier der „Hammonia“ und 1857 erſter 
Offizier der „Austria.“ — Am 13. September war 
Hahn bald nach Mittag in den Raum hinabgeſtiegen, 
um nach der Ladung zu ſehen und zugleich einige 
Paſſagier⸗Effecten zu holen. Solches geſchah auf Ge⸗ 
heiß des Capitains, welcher nicht duldete, daß der Gü⸗ 
terraum ohne Aufſicht eines Okſſziers mit Licht betre⸗ 
ten wurde. Als Hahn das Qignal hörte, welches die 
Maſchine auf halbe Kraft zu ſtellen gebot, eilte er auf 
Deck und fand das Schiff bereits in lodernden Flam⸗ 
men. Er fragte den Capitain, was zu thun ſei, und 


nannten Mitgliedern der Ritterſchaft zu eröffnen, ſon⸗ 
dern auch ſodann Unſerer getreuen Ritter- und Land⸗ 
ſchaft zur Kenntnißnahme mitzutheilen. Wir wollen 
durch dieſelbe zwar, ſofern es ſich um die perſönlichen 
Beleidigungen handelt, welche die sub 1 und 3 Ge⸗ 
nannten erlitten zu haben dehaupten, den Lauf der 
Juſtiz weder hemmen noch aufhalten, im Uebrigen aber 
wollen Wir durch dieſe Unſere Entſchließung die er⸗ 
wähnten Vorgänge in der Verſammlung vom 20. Nov. 
gänzlich erledigt und abgethan haben.“ Der eigentliche 
Schwerpunkt des Reſcriptes liegt in den Andeutungen 
über die Stellung, welche die Regierung der Fortbil⸗ 
dung und Verbeſſerung der Verfaſſung gegenüber ein⸗ 
zunehmen gedenkt. 
g Frankreich. 

Paris, 29. November. Es fand heute, dem 
vorletzten Tage der Unterzeichnung zu dem Suez⸗Ka⸗ 
nal, ein lebhafter Zudrang zu dem Bureau auf dem 
Vendöme Platz ſtatt, und auch aus den Provinzen 
ſind wiederholentlich neue Unterzeichnungsbogen verlangt 
worden. Im Ganzen ſoll man bisher in Frankreich bis 
12,000 Unterzeichner zählen, und man verſichert, daß 
die Subſeription als vollkommen gedeckt zu betrachten 
ſei. In zwei bis 3 Tagen wird man hierüber offi⸗ 
ce Anzeige haben. — Herr Laroncière Le Nourry 
iſt, aus Berlin zurückkommend, in Compiegne beim 
Kaiſer geweſen. Der genannte Seemann verhält ſich 
ſehr ſchweigſam über ſeine Miſſion, und verlautet über⸗ 
haupt nicht viel über dieſe. — Das iſtaelitiſche Kon⸗ 
ſiſtorium von Paris, das bekanntlich das „Univers“ 
wegen ſeiner Artikel gegen die Juden gerichtlich verfolgt, 
hat Herrn Euremieux zu ſeinem Advokaten ernannt. 
Es wird noch einen katholiſchen Advokaten annehmen. 
— Madame Barrot, Mutter des bekannten Odilon 
Barrot und des Herrn Adolf Barrot, der kürzlich zum 


Todesurtheil und fur Verbannung ſtimmte. 


erkeit zu bewegen, denn es heißt 
Be 2 Der Kaiſer wollte von 


noch am 23. Juli. Aber Napoleon hatte ſich verrech- 


entgehen, und der Marſchall Marmont ſagte die Wahr⸗ 
heit, als er bemerkte, daß die übergroße Mehrheit der 
Einwohner die Capitulation verlangt hätte. 

Ein intereſſantes Bild über den Luxus in der 


der „N. P. Z.“. Er ſchreibt: Der Abſatz in unſeren 
Magazinen iſt noch ein ſehr unbedeutender. Einer der 
Gründe iſt die Verzögerung der Rückkehr ſehr vieler 
vornehmer Familien von ihren Landſitzen. Dieſe Ver- 
zögerung nimmt ſeit einiger Zeit mit jedem Jahre zu, 
was ſich wohl theilweiſe aus dem ſehr berechtigten 


franzöſiſchen Botſchafter in Madrid ernannt wurde, iſt 
letzte Nacht im Alter von 93 Jahren geſtorben. Die 
Verſtorbene war die Schweſter des Generals Berrelly 
de Serres und die Gemahlin des Conventsmitgliedes 
Barrot, der beim Proceſſe Ludwig's XVI. gegen das 


In Paris iſt ein Buch erſchienen, daß den Titel 
führt: „Le Departement de l’Aisne en 1814,“ und 
deſſen Verfaſſer Herr Fleury, Correſpondent des Mi⸗ 
niſteriums des öffentlichen Unterrichts, in einer Com⸗ 
pilation von adminiſtrativen Actenſtücken die Schickſale 
des Aisne⸗Departement während des Feldzuges von 
1814 darlegt. Das Verfahren der Allürten wird da 
mit ſchwarzen Farben geſchildert, aber nicht bemerkt, 
daß die Franzoſen in Deutſchland es noch viel ärger 
gemacht, und daß der Ehrgeiz und die Herrſchſucht 
Napoleon's das Unglück, welches über die Bewohner 
von Frankreich gekommen war, ganz allein zu verant⸗ 
worten hatte. Intereſſant zu wiſſen iſt, daß Napo⸗ 
leon J. die — offenbar übertriebenen — Schreckensbot⸗ 
ſchaften vom Kriegsſchauplatze dazu benützen wollte, 
um die Stadt Paris vermittelſt ber Furcht zur Ta⸗ 
ber Pubdlfeftät Ge⸗ 
brauch machen, um der Hauptſtadt die Gräuel zu zei⸗ 
gen, womit ſie von Seiten der Verbündeten bedroht 
ſei. Auf feinen ausdrücklichen Befehl hatte der „Mo⸗ 
nitenr“ den Bericht der Municipalcommiſſion über die 
Vorgänge in Chateau⸗Thierry veröffentlicht. Der Kai⸗ 
ſer ſchrieb in ähnlichem Sinne ſeinem Bruder Joſeph 


net — der Miniſter des Innern erlaubte ſich, es ihm 
vorherzuſagen — denn die Pariſer kamen bald zu der 
Ueberzeugung, daß eine Capitulation ohne Widerſtand 
das ſicherſte Mittel ſei, den angeblichen Gräueln zu 


franzöſiſchen Hauptſtadt entwirft ein Pariſer Correſp. 


kündigt haben. Die Herren leben und laſſen leben 
und es circuliren über ihre — Freigebigkeit Anekdoten, 
deren Helden in früheren Tagen wohl die Weiſung, 
nach Hauſe zurückzukehren, erhalten haben würden. 
Dieſe finſteren Zeiten ſind vorüber und die jungen 
Edelleute haben nicht mehr zu fürchten, daß ſie durch 
einen Befehl gezwungen werden, gute Wirthe zu ſein. 
Die Mode des Tages unter den reichen Fremden und 
unter unſeren Baronen der hohen Finanzwelt ſind die 
chineſiſchen Diners, die Diners mit unbeſchreiblichen 
und unmöglichen Schüſſeln: Purde de rats, Sauce 
d'araignées u. a. eben ſo widerliche als ſeltſame 
Dinge. Man erzählt ſich von einem ſolchen Diner, 
zu dem ein vornehmer Fremder etwa zwanzig Perſo⸗ 
nen eingeladen hatte, die aber ſämmtlich mit einer In⸗ 
digeſtion nach Hauſe giengen. Zu einem europäiſchen 
Diner hatten ſich vor einigen Tagen ſechs Finanz— 
männer in den treres provengaux zuſammengefunden, 


ken. Ueberhaupt geht der Luxus der Tafel gleichen 
Schritt mit dem Luxus der Toilette und der Möbel, 
was natürlicher Weiſe viele Familien zwingt, zu allerlei 
lächerlichen Mitteln Zuflucht zu nehmen, um einen ein⸗ 
gebildeten Reichthum zur Schau zu tragen. Die ko⸗ 
loſſale Birne, die Sie bei Chevet zu dem Preiſe von 


einem halben Dutzend Diners bewundern, aber — aus 
Discretion — nicht anrühren können. Chevet vermie⸗ 


wirkliche. 
Spanien. 


Kapitän von Madrid, Macrohon, das Portefeuille über⸗ 
nommen. 


entwurf in Betreff der Zulaſſung fremden Korns ges 
gen einen Schutzzoll vorlegen. 

Die Verzögerung in der Ueberreichung der Beglau⸗ 
bigungsſchreiben des ſpaniſchen Geſandten in Pa⸗ 
ris, welche von „Novedades“ wiederholentlich beſpro⸗ 
chen wurde, erklärt die miniſterielle „Correſpondancia 
autografa“ dadurch, „daß der Kaiſer der Franzoſen 
nicht gewohnt iſt, ſeltene Fälle ausgenommen, feierliche 
Audienzen außer der Hauptſtadt zu ertheilen. Mon 
hat ſeine Beglaubigungsſchreiben nicht, wie es ihm 


der Mon kein Geheimniß“. 


Großbritannien. 


6. des kommenden Monats Windſor, um ſich nach 


Hauptſtadt über. — Der Prinz von Wales wird 
wahrſckeinlich vor Abreiſe des Hofes nach Osborne aus 
Berlin zurück ſein. — Für heute iſt eine Revue im 
Lager von Alderſhott angeſagt, welcher die Königin 
beiwohnen will. Der Regen fällt hier in Strömen, 
und fo wird die Revue, die ſchon vorgeſtern ſtattſin— 
den ſollte, abermals verſchoben werden. — Contre-Ad⸗ 
wiral Sir Michael Seymour, gegenwärtig Comman— 
dour en chef in den oſtindiſchen Gewäſſern, hat um 
feinen Abſchied angehalten, nachdem feine Geſundheit 
durch einen wiederholten Fieberanfall ſtark angegriffen 
worden iſt. Wahrſcheinlich kehrt er mit dem „Cal-⸗ 
cutta“ heim und übergibt das Commando bis auf 
Weiteres dem Commodore Edgell. — Dr. Patrick 
Colquhoun iſt zum Richter des oberſten Gerichtshofes 
der joniſchen Inſeln ernannt worden. Er iſt von ſei⸗ 


ſechs Lukulluſſe; das Deſſert allein koſtete 2000 Fran⸗ 3 


120 Franken ausgeſtellt finden, hätten Sie ſchon auf 


thet ſie zu dem Preiſe von 5 oder 10 Franken für 
einen Abend. An dieſem Beiſpiele mögen Sie ar: 
meſſen, daß der ſcheinbare Luxus ſo groß iſt, als der 


An die Stelle des aus dem ſpaniſchen Cabinet 
getretenen Marineminiſters Queſada hat, wie aus 
Madrid vom 28. v. M. gemeldet wird, der Gene⸗ 


An ſeine Stelle wird General Marcheſi tre⸗ 
ten. — Die Regierung wird den Cortes einen Geſetz⸗ 


angeboten wurde, in einer Privat⸗Audienz überreichen 
wollen. Uebrigens könnten die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Regierungen nicht befriedigender ſein und 
der Kaiſer der Franzoſen mache aus ſeiner hohen Ach⸗ 
tung für die Talente und Fähigkeiten des Hrn. Alexan⸗ 


London, 29. Nov. Die Königin, die in Ge⸗ 
ſellſchaft des Prinz-Gemals den belgiſchen Geſandten 
vorgeſtern mit einem Beſuch beehrt hatte, verläßt am 


Osborne zu begeben. Dort bleibt der Hof wahrſchein— 
lich bis zum 24. Dezember, kehrt dann nach Schloß 
Windſor zurück und ſiedelt am 12. Februar nach der 


Wunſche ſelbſt der reicheren Leute erklärt, den immer nen früheren Miſſionen in Griechenland, Perſien und 
ſteigenden Anforderungen des Luxus fo lange wie nur] der Türkei nicht nur mit den Sprachen und Verhält⸗ 
immer möglich auszuweichen. Sehr anſehnlich ſcheint]niſſen des Orients vertraut, ſondern auch in der neu⸗ 


dagegen die Anzahl der vornehmen Ruſſen zu ſein, 
welche entweder ſchon in Paris ſind oder ſich ange⸗ 


griechiſchen Sprache bewandert, und wird als Rechts⸗ 
gelehrter hier ſehr hochgeachtet. 


dieſer gebot ihm, an die Böte zu gehen, um zu ret⸗ dient hatte, 1855 zweiter Steuermann auf dem 


ten, was zu retten möglich. Mit Hülfe des Ingenieurs 
v. Morgenſtern gelang es dem erſten Offizier, eines der 
fünf metallic life boats auf's Waſſer zu brin- 
gen; ſeiner Angabe nach wurde er dabei von Umſte⸗ 
henden ins Waſſer geriſſen. Als er wieder auftauchte 


„Deutſchland“ und im Dezember 1857 zweiter Offi⸗ 
zier der „Auſtria.“ Er war an ſeinem Poſten auf 
dem Quarterdeck, als das Feuer ausbrach. Der Capi⸗ 
tän rief ihn zur Brücke und befahl ihm, als die Löſch⸗ 
verſuche fehlgeſchlagen waren, bei Lichtung der Böte 


und das Boot erreicht hatte, war das brennende Schiff zu helfen. Da das durch die Standrolle ihm ange⸗ 


ſchon eine weite Stecke entfernt. 
er nunmehr das voll Waſſer gelaufene Fahrzeug, wies 
die Leute an, das Boot eine zeitlang zu verlaſſen und 
ſich am Rande feſtzuhalten, um inzwiſchen das Waſſer 
ausſchöpfen zu können, ſprang mehrere Male über 
Bord um den Zögernden zu beweiſen, daß dabei keine 


Mit Umſicht führte] wieſene Boot an Steuerbordſeite ſchon in Flammen z 


ſtand, ſo wandte er ſich zu dem dritten Boote an der 
Backbordſeite. Nachdem ihm gelungen war, das Fahr: 
zeug ins Waſſer zu bringen, wurde er von der um⸗ 
ſtehenden tobenden Menſchenmaſſe mit vielen Anderen 
ins Waſſer gedrängt, das Boot brach in Stücke und 


Gefahr ſei und wurde nach einigen Stunden fehwerer|er rettete ſich nach 5 ½ ſtündigem Schwimmen an Bord 


und gefahrvoller Arbeit von der Bark „Maurice“ auf⸗ 
genommen. Aufs Höchſte erſchöpft, wollte er nach 
einigen Augenhlicken Erholung das Boot von Neuem 
beſteigen, um mehr zu retten, Capitän Renaud aber 
hatte es, wie Hahn berichtet, treiben laſſen und die 
Seinigen bereits bemannt und ausgeſchickt. 

Hahn hat geleiſtet, was unter den obwaltenden 
Umſländen zu leiſten war. Auf Befehl des Capitäns 
lichtete er das Boot, traf zu dem Ende zweckmäßige 
Anſtalten und als er wider ſeinen Willen von ſeinem 
Poſten hinweggedrängt und ins Boot gelangt war, 
führte er das Commando mit Energie und Erfolg. 

Der zweite Offizier Heitmann wurde, nachdem 
er auf dem Segelpacketſchiffe „Oder“ als Matroſe ge⸗ 


eines der von der „Maurice“ ausgeſendeten Fahrzeuge. 
— Auch Heitmann trifft, ſo weit wir es zu beurthei⸗ 
len vermögen, kein Vorwurf, er hat gethan, was der 
Capitän ihn geheißen, ſein Bemühen aber ſcheiterte an 
dem Verhalten der verzweifelten Paſſagiere. i 

Der dritte Officer Bernitt, der erft 1857 in den 


Dienft der Compagnie trat, begab ſich bei Ausbruch |fi 


des Feuers zunächſt auf den ihm durch die Standrolle 
zugewieſenen Poſten an der Brücke. Dem Befehle 
gemäß eilte er dann nach ſeinem Boote, dem zweiten 
an der Backbordſeite. Es gelang ihm nicht, die Paſſa⸗ 
giere, welche haufenweiſe ſich hineingeflüchtet hatten 
daraus zu vertreiben und ſo war es unmöglich, as 
Boot von der Stelle zu bringen, Er forderte andere 


Stalien. 

Das kriegeriſche Feuer, ſchreibt der Turiner Cor 
reſpondent der „N. P. 3.“ iſt nahezu wieder erloſchen; 
Einige Rauchwölkchen ziehen noch in den Nieder’ 
gen und an den Stellen, wo die Flamme am mad“ | 
tigften aufſchlug, fieht man jetzt nacktgebrannte Stellen. 
Auf den Rauſch folgt der Katzenjammer, um wenige? 
bildlich zu ſprechen, und auf den Wahn folgt die Ent 
täuſchung. Eine ſolche Entäuſchung iſt anderwärt 
heilſam: hier aber bleibt fie wirkungslos, denn Stehauf 
gleich machen fie, wenn auch hundert Mal auf die 
Naſe gefallen, ſtets wieder daſſelbe Manöver. Jedes 
Rauſch, alſo auch jeder politiſche, fol mit Tollwerk 
dann und wann auch eine Wahrheit zu Tage fordern; 
allein auch dieſes ging hier ab, denn man belog fil 
gegenfeitig unter Wahrheitsverſicherungen, daß um eil 
triviales Sprichwort zu gebrauchen, ſich die Balken 
bogen, war glücklich dabei und trieb „Wiedergebun 
taliens.“ Eine dieſer Aufſchneidereien iſt zu klaſſiſch , 
als daß ich ſie ihnen vorenthalten ſollte. Ein Abend⸗ 
blatt der „Eſpero,“ ließ bei dieſem „Streben nach Eben 
bürtigkeit,“ nachdem er die Stärke der öͤſterreichiſchen 
Armee gebührender Maßen verkleinert hatte, die pie 
monteſiſche Armee aufmarſchiren und brachte — hört, 
hört! — einen Armeeſtand von 112,000 Mann Im 
fanterie, 19,000 Mann Cavallerie und 40 Batterien 
heraus. Gott beſchütze Oeſterreich! 

Im Hafen von Villafranca liegen gegenwärtig 
von ruſſiſchen Kriegsſchiffen der „Retriſſan“ und „Ca⸗ 
ſtor“. Mitte Jänner wird eine Verſtarkung durch die 
Schrauben⸗Fregatte „Gromoboi“ und durch die Kor 
vette „Rurik“ erwartet. Der „Polkan“ iſt am 24. 
v. M. wieder nach Genua abgegangen, um den 
Großfürſten Konſtantin zu empfangen! Der⸗ 
ſelbe iſt den 27. v. M. in Turin eingetroffen, um ſich 
in dieſer Stadt nur einen Tag aufzuhalten und am 
29. an Bord des ſardiniſchen Regierungsdampfers 
„Monzambano“ zu gehen, der ihn unter Begleitung 
des „Polkan“ von Genua nach Nizza bringen ſollte. 
Wie man ſagt, wird der ruſſiſche Geſandte in Turin, 
Graf Stakelberg, den Großfürſten nach Nizza beglei⸗ 
ten. — Am 24. v. M. haben, wie der „W. 3.“ be 
richtet wird, in einem Wirthshauſe an der Straße von 
Villafranca nach Nizza Exceſſe zwiſchen ruſſiſchen Ma⸗ 
rineſoldaten des Linienſchiffs „Retriſſan“ und piemon⸗ 
teſiſchen Infanteriſten ſtattgefunden. Man trank zuerſt 
freundſchaftlich zuſammen, und als der Wein zu Kopfe 
ſtieg, gefiel man ſich in Späßen und Geberden, welche 
die Ruſſen übel aufnahmen, indem ſie ſich theils mit 
der Fauſt theils mit der blanken Waffe auf die Pie⸗ 
monteſen ſtürzten. Auch dieſe antworteten mit Säbel 
und Bajonnet, und es iſt nur zu verwundern, daß 
keine lebensgefährlichen Verletzungen vorgekommen ſind. 
Eine piemonteſiſche Patrouille aus dem Fort von Villa⸗ 
franca trennte die Streitenden, und der Befehlshaber 
des „Retriſſan“, Baron Tauba, hat ſeitdem ſämmt⸗ 
12 Soldaten und Matroſen auf dem Schiffe kon⸗ 


Die Tunnelarbeiten im Mont⸗Cenis muß⸗ 
ten zwiſchen St. Jean de Maurienne und Suſa pro⸗ 
viſoriſch eingeſtellt werden, da die Arbeiter wegen 
Mangel an guter Luft nicht weiter vordringen konn⸗ 
ten. Alle Verſuche, die ſchädlichen Gaſe im Innern 
der Gallerie zu vertreiben, waren bis jetzt fruchtlos, 
und man iſt hinſichtlich der möglichen Fortſetzung dieſer 
Arbeit in keiner geringen Verlegenheit. 5 

Aus Neapel wird vom 22. November berichtet: 
Das Eiſenbahnleben befindet ſich hier in dem Sta— 
dium einer ungewöhnlich regen Entwicklung. Officiellen 
Nachweiſungen zu Folge wurden in den erſten drei 
Quartalen des Jahres 1858 1,930,607 Paſſagiere 
auf ſämmtlichen Bahnen befördert. Die alte Strecke 
von Neapel nach Capua, deren Länge nebſt der Ab⸗ 
zweigung nach Avellino nur 50 Kilometres beträgt, iſt 
im Vergleiche mit den Strecken, die demnächſt eröffnet 
werden ſollen, nur geringfügig, gewiſſermaſſen eine 
Bahn der nächſten Umgebungen Neapels zu nennen. 
Von größter Wichtigkeit iſt nunmehr der Anſchluß an 
das roͤmiſche Babnſyſtem, welchem von hier mit Eifer 
nachgeſtrebt wird. Eine Combination der über den Ei⸗ 
ſenbahnbetrieb vorliegenden Ziffern iſt ganz geeignet, 
die Schwunghaſtigkeit deſſelben in ein klares Licht zu 
ſetzen; es erträgt nämlich im Durchſchnitt 1 Kilometer 
der bereits fertigen Bahnen 134 Frces. täglich oder 
49,000 Frs. jährlich. Solche Ergebniſſe übertreffen 


Paſſagiere auf, mit einem Boote an der Steuerbord: 
feite, zu dem der Weg durch die Flammen faſt ſchon 
verſperrt war, einen Verſuch zu wagen und als keiner 
ihm folgen wollte, brach er allein durch Rauch und 
Flammen hindurch, um ihnen Muth zu machen. Um⸗ 
fonft, Niemand leiſtete ihm Beiſtand und ſchwer ver⸗ 
brannt mußte er zurück. Jetzt, da für ihn nichts mehr 
u thun war, war er auf ſeine Rettung bedacht, hielt 
ſich mit Hilfe eines Taues mehrere Stunden lang an 
der Seite des Schiffes, ſprang ins Waſſer als ſeine 
Kleider Feuer fingen und wurde endlich nach einer wei⸗ 
teren qualvollen Stunde von dem Boote der „Mau⸗ 
rice“ aufgefiſcht. Auch Bernitt ſcheint gethan zu ha⸗ 
ben, was in ſeinen Kräften ſtand; nichts liegt vor, 
was ihn der Pflichtverletzung zeihen könnte. 

Von dem vierten Officier Weſt, der bei der Räu⸗ 
—— die er führte, — nichts weiter gehört 
worden. 8 er Vorwurf mangelnder 
. a 1 8 umso 

f ie Haltung der Mannſchaft anlangt, 
o iſt ſolche nach dem zu der Bf tabelle 
zur Abwendung des Unglückes und 
in Rettung der Paſſagiere — oder Hits leiften 

nnen, ſo iſt die Gewalt der Elemente dafür verant⸗ 
a zu halten; ein ehrendes Zeugniß für ihr Wer 
alten bleibt jedenfalls der Umſtand, daß ſich unter 
geretteten Perſonen nur 16 Mitglieder der 108 


Mann ſtarken Beſatzung befinden, ein Verhältniß, dag 


geweſen. Hat ſie 


| 


nur die Bahnen der Banlieue von Paris. Die große] ihrem lebenslänglichen Archivar. Seit deſſen Tode 
internationale Linie, welche unter der Benennung Pio⸗ (1816) hat fie ſtets unter einem Specialbeamten ge⸗ 
Latina vom Kirchenſtaate in der Richtung von Nea⸗ſtanden und wird in einem beſonderzn, verfiegelten 
pel geführt wird, iſt zwar mit 6 Percent garantirt, Saale gehalten. 8 
aber bei der Frequenz, die ihr bevorſteht, dürften die Donau⸗Fürſtenthümer. 
Finanzcaſſen keineswegs zu irgend einer Beiſteuer ver⸗ Briefen aus Bukareſt zufolge hält man dort die 
balten werden. — Engliſche und franzöſiſche Blätter Wahl des Fürſten Berbo Stirbey — er befindet ſich 
brachten die Nachricht von einer hier im Zuge beſind⸗ in Paris — zum Hoſpodar für ziemlich gewiß. Er 
lichen Miniſterkriſe bieber. Es iſt dieſelbe nicht mehr wird bekanntlich von der Pforte und von Oeſterreich 
als eine jener Erfindungen, womit man im Auslande protegirt und ſeine Candidatur von der des Herrn 
auf Koſten der Zuſtände Neapels ſehr freigebig iſt und Golesco bekämpft. 
* u — — — des hie⸗ Egypten 
igen geſellſchaftlichen Lebens augenblicklich als das er⸗ 121 a . 5 
hat — fie find. Auch von der ee Ge⸗ Aer ban fad ine in K der ige 
Ten Fiden gerd in den ſtabilen Staatsdienst iſt kei⸗ darunter der bekannte Miſſionai lcher, jetzt 
neswegs die Rede. Er hat den Statthalterpoſten von 4 Miſſionair Flad, welcher, jetzt 
cn dd W at 90 0 8 2 ene die beſchwerliche Reiſe 
ten Geſundheit wegen aufgegeben, und er denkt jetzt immt. 
gar nicht mehr daran, ſich die Laſt der Gefchäfte neuer⸗ Hfien. 
dings aufzubürden. In der Kirche der Madonna de Die Proclamation der Königin iſt wie aus 
Pia di Grotta hat er eine Familiengrabſtätte erwor⸗ Calcutta vom 24. Oetober geſchrieben wird, endlich dort 
ben, die er herrlich ausſchmücken laͤßt und wofür das angekommen und wird, am 1. November veröffentlich 
Hauptgemälde von dem talentvollſten Künſtler Nea⸗ werden, da einiger Zeitaufwand nöthig war, um das 
pels, Herrn Mancinelli, verfertigt worden iſt. Die Ver⸗ gleichzeitige Bekanntwerden der Proclamation im gan⸗ 
mählung Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen ſoll An⸗ zen Reiche ficher zu machen. Es iſt noch nichts über 
fangs Februar erfolgen. Der betreffende Hofſtaat iſt ihren Inhalt bekannt, aber man glaubt, daß ſie eine 
bereits ernannt, Ein Gerücht wil wiſſen, Se. Mal. umfaſſende, vielleicht allgemeine Amneſtie enthält. 
der König werde bis zu einem Hafen der Adria der Vom Kriegs ſchauplatz meldet der oberwähnte 
Braut entgegenrtiſen. 1 Berichterſtatter? Am 18. begannen die Heerſäulen ihren 
Die A. A. 3.“ bringt jetzt folgende Mittheilung: Marſch; allei wir haben keine weitere Nachricht. Eine 
Die Nachricht von der Miſſion des Erzbiſchofs Für⸗ Zeit lang erhielten wir fortwährend Berichte über mehr 
ſten Hohenlohe, Elemoſiniere (nicht Kammerherr) des oder minder unbedeutende Scharmützel. Sie wurden 
Papſtes, nach Berlin kann aus ſicherer Quelle als alle durch eine von der Begum von Audh erlaſſene 
durchaus unbegründet bezeichne werden. Der Fürſt, Proklamation veranlaßt. Dieſe Frau, die, gleich allen 
welcher in Familienangelegenheiten zu feinen Verwand⸗ Revolution aufgetreten ſind 
ten nach Schleſien gereift war, iſt bereits auf der Rüde] mehr Verſtand und Nerv beſitzt, als alle Generale zu⸗ 
kehr nach Rom begriffen.“ ſammen, faßte den Gedanken einen combinirten An⸗ 
Rußland. 
Von der ſtatiſtiſchen Abtheilung des durch Ukas 
vom 15. März d. J. ins Leben gerufenen „Statiſti⸗ 
ſchen Central⸗Comités“ find kürzlich „Statiſtiſche Ta⸗ 
bellen des ruſſiſchen Reichs für das Jahr 1856“ er⸗ 
ſchienen, ein Werk, das ſehr reich an intereſſanten uud 
neuen Daten iſt. Für heute führen wir von denſelben 
nur die folgenden an: Der Flächenraum des europäi⸗ 
ſchen Rußlands betrug 96,412 geogr. Ouadratmeilen 
(worunter Polen mit 2340 und Finnland mit 6873 
M); das aſiatiſche Rußland 239,566 Quadtatm. (da⸗ 
von kommen 6436 auf die kaukaſiſche Statthalter: 


*Im September d. J. wurde vor dem k. k. Landes⸗ als 
Strafgericht in Wien ein Prozeß gegen den „Groß vieh händler“ 
A. aus Czernowitz und deſſen Gattin verhandelt. Beide find 
bekanntlich des Betruges angeklagt, weil A. ſich in Conflantinc⸗ 
pel für einen Abgeordneten der k. k. Regierung ausgab und un⸗ 
ter dieſer Vorſpiegelung zwei türkiſchen Kaufleuten eine bedeu⸗ 
tende Quantität Tabaks abzuſchwindeln ſuchte, wobei ihm ſeine 


nem Verſteck in Tſchend hervorbrechen und mit ſeiner 
Mahratta⸗ Leibwache einen Anlauf nehmen muß, um 
Central⸗Indien zu erreichen. 12 
Das anfangs verlachte und ſſpäter durch britiſche 
Rüſtungen ſcheinbar — Gerücht von Dſchung 
Bahadur's Plan zum Angriff auf Dardſchiling iſt j Fee abzuſchwin 
8 5 g d N 
IJJJVV%VV%C%%%%%% 1 Un Biber uhl m TE 
ten. der ihn fo feurig a der Reſt der Familie haßt, neue Erhebungen zu pflegen berausſtellte, vertagt. Dieſer Tage 
war auf die glänzende Idee gekommen, ſeinen Onkel w fie 3 . grotten. — — =. 1 
und die britiſche Regierung gegeneinander zu hetzen. das Urtheil gefällt. Jeſauh A. wurde zu 6 Jahren ſchweren Ker⸗ 
Er benachrichtige daher Dr. Campbell, den Ober⸗In⸗ e e E ſie nur das Werkzeug ih⸗ 
tendanten, daß ihm d hervorſtehe, zeigte ges | ——— u nn und 
älſchte Befehle zur Aushebung von Truppen vor und | . 
9. ie 170 daß bei Elam ein SHE gebildet[ Handels und Börſen Nachrichten. 
; e bell Spi — Bei der am 1. Det. ſtattgehabten Verloſung der fürſtlich 
worden ſei. Dr. Campbell, ſagt man, ſandte Spione Windiſchgrätz'ſchen Lotterie⸗Loſe wurden folgende größere 
aus, die ſich entweder beſtechen oder wahrſcheinlicher Treffer gezogen! Nr. 42.892 gewinnt 20.000 fl., Nr. 
betrügen ließen 1 ee Jagd für ein RAR: 19.518 —— fl 0 ge und == Are 1000 fl., 
anſahen. Dr. Campbell, der noch immer ungläublig | Nr. 57.558 und 8.838 je 500 fl. Nr. 22481. 44.274, 26.771, 
blieb, traf alle nothwendigen Borfichtömafregein e ar a ED ae. par 9 
wartete directe Nachrichten aus Katmandu ab. Dieſe . Das hahe k f. Miniferium für Handel, Gerbe und 
trafen endlich ein und verſcheuchten natürlich den Schrek⸗ | öffentliche Bauten hat genehmigt, daß die Eiſenbahnſtrecke Fal⸗ 
ken, denn Gerüchte über eine oder die andere Bewe⸗ ee ar en re d. J. 17 den allgemeinen 
2 ich n f : 5 erſonen⸗ nud Frachtenverkehr eröffnet werden könne. 
gung in Nepal Freuen ee 8 Dſchung 15 — Die Wiener Buchhandlung Wallishaufer (Joſeph Klemm), 
ehne Zweifel über se 1 öſe, allein er wir ſchreibt man der „Bohemia,“ verfauft feit Kurzem eine ganz ert 
ſich in keinen Kampf einlaſſen, der ihm keinen Sieg ginelle umrechnungsmaſchine. Dieſelbe beſteht in einem flachen 
verſpricht. Der wahre Torch warum das Publikum e Ye 11 5 5 San Rückſeite 585 e 
an Dſchung Bahadur's Abſichten zu zweifeln anfing,] Mubriken verienen if. In den Oeffnungen, welche in den Tafeln 
% iu a ein Ka 
als er auf Entfernung des Oberſten Ramſav (des vo⸗ tionsmünze, Conventionamünze in neue Währung und neue Wäh⸗ 
rigen Reſidenten beſtand. Ein Minifter, der im Stande rung Fi 1 55 1 ini 00000 f. 0 alſo arm 
i iti i f 5 „ bis zu den Heinften 
war, die britiſche Regierung der Abſicht zu beſchuldi⸗ | Umtehnen gen un den Million 00 A. bis au d 
gen, zum Lohne für die ihr geleiſteten Dienſte Repal ic auch nicht nöthig. urde dabei nicht gedacht, 
zu annexiren, ſieht nicht wie ein Mann aus, der im] — Aus London vom 30. November wird gemeldet: Nach 
Grunde des Herrzens der britiſchen Herrſchaft zuge⸗ hier eingetroffenen Berichten aus Rio de Janeiro vom 14. b. M. 
than iſt. Ein anderes Gerücht daß Bengalen von [waren daſelbſt Importe bedeutend niedriger, die Zufuhren von 
; r \ t ſei H N 8 c] Caffee außerordentlich gering und der Discont der Bank war 
einer Hungersnoth bedroh ſei, ist auf falſche Schlüſſe 10%. Es eirculirten beunruhigende Gerüchte und herrſchte al⸗ 
aus öntlichen Erſcheinungen gegründet. In Delta ſiellenthalben Mißtrauen. x 
eine geringere als mittlere Quantität Regen, in andern Lemberg, 30. November. Auf dem geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
Theilen Bengalens iſt das Verhältniß ſo günſtig als markt kamen 269 St. Ochſen und zwar aus Nozdöl 4 Par⸗ 


Bali tien zu 28, 40, 15 St., aus Szezerzet 2 Bandeln zu 8 und 15 
möglich. Amerika. St., aus Böbrka 20 St, aus Kamionka 10 St., aus Krzyw⸗ 


czyce 2 Partien 43 und 10 St., aus Wybrancwka 6 St., aus 


zahlt und den Grundbeſißern für ihre Verluſte Scha⸗ 
dererſatz beleiſtet; nun, da die kühle Witt einge⸗ 
treten, | Alle, die 11 ergeben, die en eng⸗ 
liſchen Poſten an einem und demſelben Tage, am 1, 
HR ER Dieenigen die dabei rwundet 
würden, ſollten Penſi n, und die Sieggekrönten ſoll⸗[ gab 
ten Belohnungen erhalten. 
Erlaß, aber Püncktlichkeit iſt dem Aſiaten unmöglich. 
Der Eine konnte ſeine Vorräthe nicht zur rechten Zeit 
zuſammenſchaffen, der Andere ward bei einem Strom: 
übergang von unerwarteten Schwierigkeiten aufgehal⸗ 
ten, und der Tüchtigſte von allen ſcheint ſich in ſeinem 
Aare 8 zu . — große Kanonade, 
ie uns aus Audh wegſchmettern ſollte, ſchrumpft 
Selbe » 


353,468 Quadratm. zu gebieten. Die größte Pro⸗ 
vinz dieſes ungeheuren Reiches iſt Jakutsk mit nicht 

iger als 3,500,000 Quadrat⸗Werſt (7 —8 Werſt 
eine geogr. Meile), die kleinſte Kutais mit 10,827 
Qudrat⸗Werſt. Die Bevölkerung des geſammten Ruß: 
lands wird in runder Zahl auf 71½ Millionen an⸗ 
gegeben (mit Ausſchluß der kaukaſiſchen Bergvölker 
und der Fremden in den amerikaniſchen Beſitzungen); 
der Bevölkerungs⸗Dichtigkeit nach kamen im europäi⸗ zu einer unordentlichen und unſchädliche 
ſchen Rußland etwas über 660 Seelen auf eine Qua⸗ Kinderflinten ein. Die Züchrigung dieſer einen Feinde und 400 von Zuloaga's Leuten erſchlagen hätten, ſo 
bratmeile, im Kaukaſus 478, in Sibirien 55. Gebo⸗ war auch nur Kinderſpiel. Was den Hauptplan be⸗] wie, daß das ganze Land, mit Ausnahme der Haupt⸗ 
ren wurden 2,716,892, geſtorben find 2,146,892 Per⸗ trifft, deſſen Ausführung am 18. dieſes begonnen hat, 
ſonen, ſo daß der Zuwachs der Bevölkerung im Jahre f und deſſen Einzelheiten geheim gehalten werden, ſo Mazatlan und San Blas waren in ihren Händen. 
1856 ſich auf 439,974 Perſonen herausſtellt.— Schu⸗ höre ich darüber Folgendes: Alle Rebellen in Audh 
len gab es in Rußland 8227 und Schüler 450,002] follen über den Gogra und dann in eine Falle getrie⸗ 
oder 0% von 100 Einwohnern. ben werden, die durch das gleichzeitige Vorrücken des 

Nach einer Mittheilung in der „Wedomoſti“ befin⸗“Brigadier Tronſe vom Weſten und Sir H. Grant's 
det ſich in der kaiſ. Bibliothek zu St. Petersburgſvom Oſten gebilden werden wird. Den Süden deckt 
eine reiche Sammlung von verſchiedenen Papieren, der Fluß, und gegen Norden iſt nichts als Nepal. 
welche urſprünglich in der pariſer Baſtille verwahrt] Indem die Heerſäulen vorrücken, werden alle Anſtal⸗ 
wurden und ſämmtlich auf Verwaltung und Inſaſſenſ ten getroffen, um jedes Fort zu ſchleifen, durch jedes 
dieſes großen Staatsgefängniſſes Bezug haben. Die] Dſchungel Straßen zu bahnen und die Bevölkerung 
vom ruͤſſiſchen Geſandtſchafts⸗Mitgliede Dubrowski zu] gründlich zu entwaffnen. Herr Montgomery half diefe 
Ende des vorigen Jahrhunderts an Ort und Stelle] Aufgabe im Pendſchab durchführen und verſteht die 
angelegte Sammlung umfaßt eine Anzahl von könig⸗ Arbeit. Sie wird vermuthlich hier gründlicher als kei 
lichen 2 de cachet, minifteriellen Verhaftsbefehlenf ſeits des Sutledſch ausgführt werden, denn die ver⸗ 
und Correſpondenzen mit dem Baſtillen⸗Commandan⸗ grabene Artillerie ift hervorgeholt und wird im Felde 
ten, Polizeiberichten über verdächtige Perſonen, Ge⸗ verwendet werden. Die Kanonenvorräthe der Sikhs 
fängnißliſten, Briefen und Suppliken der Verhaſteten, | find, fürchte ich, nicht ſaͤmmtlich in unfere Hand ge⸗ 
poetifchen Ergüſſen und proſaiſchen Abhandlungen über | fallen. Die drei Abtheilungen von Tantia Topi's 
Zeitgegenſtände, wie ſie von den Gefangenen nieder⸗ Streitmacht umſchwärmen noch immer Ihanſi und das 
geſchrieben wurden u. ſ. w. Kaiſer Alexander erſtand Betwa anscheinend plan⸗ und ziellos und auf den 
die in ihrer Art ſehr merkwürdige Sammlung für eine erſten günſtigen Zwiſchenfall wartend. Man denkt in 
beträchtliche Geldſumme und ernannte Dubromski zu! Audh, daß fie auf den Nana harren, der bald aus ſei⸗ 


im ſo beredter für die Mannſchaft ſpricht, als ehr im g Leise Reiches in Barcelona empfängt, die ihm ſeine Wahl 
ſemeinen die größere Erfahrung bei Seunfällen. in der Betten, Könige anzeigen, und den Kaiſer in San Muſſe 
he; in aan der Rettungsmittel zur Seite ſteht vet achtung einer Proteſſton Mönche, die an feiner Zelle 
Die Behauptung, daß das Steuer fofort verlaſſen wor⸗] en Aus den Berichten der k. l. geologiſchen Reichsan⸗ 

den, hat ſich nicht beſtätigt. Die Quartiermeiſter Weſt⸗ 
phalen und Wendt haben an ihren Poſten ausgeharrt, 
fo. lange es möglich war, und ihr Leben eingebüßt. 
Die hie und da geltend gemachte Anſicht, daß eine Wen⸗ 
dung des Schiffes hätte erfolgen müſſen, um zu ver⸗ 
hüten, daß der Wind die Flammen des Schiffes ent⸗ 
lang treibt, iſt unzutreffend; es war faſt völlige Wind⸗ 
ſtille und nur der durch die Fortbewegung des Schif⸗ 
fes entſtehende Luftzug jagte die Flammen dem Hin⸗ 
terdeck zu. Der Befehl zum gänzlichen Stopfen der 
Maſchine wurde mehrfach gegeben, war aber nicht be⸗ 
folgt, weil, wie erwähnt, die Ingenieure wahrſcheinlich 
gleich nach dem Ausbruch des Feuers erſtickt waren. 
Den Schluß des Actenſtückes machen Parcellen mit 
ähnlichen Katastrophen auf anderen Schiffen und die 
eigentliche „Anſprache“ an das Publicum, welche das 
fernere Vertrauen desſelben für die Geſellſchaft in An⸗ 
ſpruch nimmt. | en 

5 


ſſagiere wirklich Paſſe von Priſſari erhalten hätten, 


Lotto-Ziehung vom 1. Dezember 1858. 
Linz, 74, 42, 65, 76, 20. 
Trieſt, 47, 19, 69, 24, 40. 
Brünn, 82, 26, 72, 62, 2. 
Ofen, 65, 23, 35, 25, 46. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 2. Dez. Der heutige Moniteur meldet, 
der Kaiſer habe anläffig des heutigen Tages dem 
ie Montalembert die gegen ihn verhängte Strafe 
exlaſſen. 


Madrid, 1. Dezbr. Heute wurden die Cortes 
von der Königin eröffnet. 

Modena, 30. November. Durch herzogliches De⸗ 
cret wird eine eſtenſiſche Medaille für Civilverdienſte 
eingeführt. 

* Sonntag, den 5. December findet im hieſigen k. k. The- Parma, 30. Nov. Zur Regelung des Conſcrip⸗ 
ter die erſte Aufführung des Volksſtückes: „Der Werkelmann“ tionsweſens, der Geſetze über Bauten, Gewäſſer, Stra⸗ 
Hatt. Herr Directer Blum wird die Titelrolle ſpielen. Dieſes ßen, dann der Verhältniſſe der Gemeindeärzte find 


Stück wurde bekanntlich 90 Mal am k. k. privil. Theater an der i i iſſio⸗ 
Wien mit dem größten Beifall aufgeführt. In Vorbereitung für — e Sede n 


2 =. N die im k. — 83 fortwährend — 

mit großem Beifall aufgeführte Operette: „Mozart und Schi⸗ f 

kaneder.“ Die Aufführung die alerliebfien Operette gil 71 7 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

vom 2. Dezember 1858. 


eifig als Gedachlniß⸗ Feier des unſterblichen Compoſiteurs. — 
orgen Samſtag geht zum Vortheile des Sängers Carl Mo⸗ 

fer Verdis „Rigoletto“ in Scene. Migoletto, Herr Moſerz] Angekommen im Hotel de Saxe: Herr Anaſtaſt Meysner, 
Herzog. Herr Biglz Gilda, Frau Big l; Maddalena, Frau Gutsbeſitzer a. Wadowice. . 

Moſer. 5 N In Poller's Hotel: Graf, Julian Ledochowsſt, Gutsbeſitzer 

Von Seiten des Comite's der k. k. landwirthſchaftlichen | aus Gorki. 

Geſellſchaft in Lemberg wird bekannt gemacht, daß die unter Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbefiger: Anaftafi Ku⸗ 
der Leitung der genannten Geſellſchaft zu veranſtaltende Ausſtel⸗[charski a. Laczki, Felix Dolanski a. Grebow. 
lung von Hausthieren, Maſchinen und landwirthſchaftlichen Werk⸗ Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Karl Horn n. Sto. 
jeugen im Monat Juni des kommenden Jahres 1859 in Lem⸗ wierzyn, Graf Miezislaus Rey n. Przobaroſo, Alfred Bogusz 
erg flattfinden wird, n. Zemiet; Hr. Joſef de Loſert, Kreisvorſteher, n. Wadowice. 


orſcher Intereſſe, practiſche Nu 7 ; nden worden iſt. Dieſe zuverlaſſt 
ſorſch fie, ſondern auch der prattiſ ben darf nicht f graphie des Ritters aufgefu von GR ſabſt oerapten — 3 
mätten bei Bamberg und Nürnberg, 
eine Anweiſung für Wege N die ihm bei feinen Nei⸗ 
Herr Renz, der gegenwärtig in Prag weilt, hat für; terſtücklein dienlich geweſen. 8 * in Vorbereitung begriffene 
feine: Zuſchauer wieder einen neuen Spaß beſorgt. Denselben f illuſtrirte Selbſtbiograpbie Götzens beſorgt von dem öſterreicht⸗ 
geben die Gebrüder Daniels zum Beſten. Cs ſind dies zwei ſchen Rittmeiſter von Berlichingen zu Mannheim kommt der Fund 
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22 Per, 5 1 bekannte Maj i ; 

felfeitig und gleichzeitig mit dem Fiedelbogen auf der fremden | ben Gegenſtand ajor Hickel dieſer Tage von Lord 

Geige auf und ab, wobei fie den Fingerſaß auf der Een Stanhope (Sohn) folgendes Schreiben erhalten: „Hevening 
Park, Kent, 14 Nov. 1858. Werther Hr. Major! Ich habe 

vom akrobatiſchen Geſichtspunkte] dieſen erbſt eine Reiſe bis nach Venedig ey und erſt ger 


ein ganz dem von Oekörmezö ähnlicher Fundort der 
Ockörmez . ſogenannten tern bel meiner Rückkunſt Ihren geehrten 


„Marmaroſer⸗Diamanten“ angetroffen. N 

| Yu Di . F. Miniſterialrath Hr. Graf Franz Thun ift von 
72 — nchener Akademie zu ihrem Ehren Mitgliede ernannt 
worden. 

Herr Kap llmeiſter Johann Strauß beabſichtigt 
Vernehmen na 22 ſten Saiſon in em 
and ten mal einen Bruder dee nad plans 
Seher Peppita de Oliwa wird dieſer Tage von Kor 
en 3 Perth eintreffen, dort einige Vorſtellungen geben, 

a 
2 N 


tionen zwerchfellerſchütternd. In Wien wird Herr Renz 
Zwillinge, ein Mädchen %, Ellen und einen Knaben eine 


Kuuſt u andſchriſtli⸗ 
Kunſt und Literatur. chen Schäße in einem Winkel des Stalchallereigeb habe e 
Im Auftrage Sr. kaiſerlichen Hoheit Erzherzogs Ferdi⸗ 
Maximilian führt der Maler Gallait in Brüfel 

zwei große Bilder aus, deren Vorwürfe aus der Geſchichte 
Carte V. herrühren, nämlich der Moment, wo er die Geſandten 


bäude adaptirt, dem V. de Dr. Chytil ſind einige Gehilfen] Berliching'ſchen Familien ⸗Archiv zu Roffach, eine I Wege der B A 
beigegeben. Dieſe Rafftelang hal nicht blos für den Geſcgle⸗ von Berlichingen entfernt, die Alede 9 . Stunde jben iR wre 


Der hier zuftändige feit dem Jahre 1848 in War⸗ 


7 k. k. Directi i ‘ a . ö i . 
Amtliche Erllaͤſſe. ee be — — — L. I. THEATER IN KRAKAU l. Kundmachung. (1310. 1-3) 


3 =. = 5 A und Salinen⸗Direction. . des Friedrich Blum. ſchau ſich aufhaltende S Huſter⸗Meiſter Joh Amos 

22577. q 1311. 1-3 ieliczka, den 23. November 1858. nter der Direction des Frie N 8 8 an rg 
Kundmachung. (18 N LE ea ea —— bewirbt ſich um die Auswanderung’: Bewilligung nach 

0 — Nr des e e * k. 779777 Kra⸗ Z. 15158. Ediet (1302. 2-3) Freitag, den 3. December 1858. Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen 

au wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß * " 2 . lobwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

der hier zuſtändige ſeit dem Jahre 1850 in Warſchau ſich dee de eee Schal i 10 Yan Der Dlinde und der Vuchkelige. Vom Magiſtrate . Häupifkabe 

aufbaltende Zudterbädergefelle Alerander Tomecki fi) | bekannt gegeben, daß für dieselbe zur e der Schauſpiel in 4 Arten von Prix. f . 27 Mrötlubee ESS. 

um bie Auswanderungs Bewilligung nach Polen bewirbt.] auf dem Gute Komorniki, Antheil Zarembki, auch Morgen, Samſtag, zum Vortheile des Sängers Getreide Preiſe 

Jederman wird aufgefordert, die etwa dagegen obwalten⸗[„Wfodkowski, haftend geweſenen Summe pr. 300 fl Carl Moſer: auf dem letzten ie —— in Krakau, in drei 

f 7 x Gattungen claſſiſteirt. 


den Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 


Krakau, am 19. November 1858. W. W. aus der Urharialentfepäbigung dees Gutes, eine 1 Beredinet; In ltere er Wäbrnug. _ 


Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibung Nr. 9905 über — Aufführung Sattung 1. 


an am —.j• 
Nr. 2762. Concursaus reibung (1312. 1-3) 400 fl. mit der Verzinſung vom 1. Mai 1856, und im i 
} 72 f der v bis 
Eine provisorisch . 11 5 9 15 10 Ab im Haben de Depoſiten⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge Producte 1 f f. 5 
5 . 5 mte erliegen, aß zur Wahrung ihrer dießfälligen vom 1. October. Mes. M 300 
Eine proviforifche Rathsſekretärs⸗Stelle. Rechte als Curator der Laades⸗Advocat Dr. Kanski 5 7 E 9 Em int, e SB 4 
Drei proviſoriſche Gerichts-⸗Ad uncten⸗Stellen tui ö N f Abgang von Krafan 1 in 
5 2 En * | x Subſtituirung des Landes Advocaten Hrn. Dr. Kacz-] Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. „ Roggen — 
a Das hohe k. k. 2 „ hat mit dem h. kowski beſtellt wurde. 9 S ene ya 3 Uhr 45 Min. Nachm f/ Eh Y og er 
rlaſſe dto. 19. und 28. v. M. Z. 22520 und 23888 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. ach Moslowitz (Breed BZ 5 ve 
das Amts⸗Perſonale des Kreisgerichtes in Tarnôw um Tarnöw am 26, October 1858. ger Bis O dale en al nach Preußen 9 Uhr 45 Di- a Se * 450 
einen proviſoriſchen Kreisgericht Rath rh TE RETTET Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten ain. Samen * 
Gehalte von 1260 fl. öſterr. Währ., um einen proviſo⸗ 3. 14446. Ediet. (1282. 2-3) Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. „ FJaſolen. » » I 
riſchen Raths ſecretär mit dem Gehalte jähricher 840 fl. Im Grunde einer Ceſſionsurkunde der Juſtine Ku- Nac Blichhenteinhir —.— — — DE an. en 


a an 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg, 1. uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szczakowa 
Nach Granica: 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. ; 
NagıMyslowig: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia; 7 uhr 23 M. Arg. 2 Uhr 33 M. Nachm 
5 Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslo witz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubt 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6 Ubr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
15 eien 8301 } 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Unulen Nachts, 10 uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


öſterr. Währ. und um drei proviſoriſche Gerichts⸗Ad⸗ 
juncten mit dem jährlichen Gehalte von je 525 fl. öſterr. 
Währ. zu vermehren befunden. f 

Zur Beſetzung dieſer Dienſtesſtellen, wird der Con⸗ 
curs auf vier Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ 
tung dieſer Concurs-Ausſchreibung in die Krakauer Zei⸗ 
tung an gerechnet, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre unter Beo⸗ 
bachtung des allh. kaiſ. Patentes dto. 3. Mai 1853 in⸗ 
ſtruirten Geſuche, in welchen ſie ihre Befähigung, Sprach⸗ 
kenntniſſe und die bisher geleiſteten Dienſte nachzuweiſen 
und anzugeben haben, ob und mit welchem Beamten des 
Tarnower Kreisgerichtes und in welchen Grade ſie ver⸗ 


gielska ddto. Krakau, 3. October 1858 wird dem Hy⸗ * 
dothekenamte verordnet, die Eheleute Nikolaus und Marie b 
Jawornickie als Eigenthümer der, der Juſtine ugiel- 
ska gehörigen Summe pr. 14,856 fl. voln. in Sil⸗ 
bermünze ſammt 4 pCt. Zinſen vom 9. Juli 1855. 
Getichtskoſten pr. 11 fl. CM. und Executionskoſten pr, 
4 fl. CM., welche über der, im Laſtenſtande der Rea⸗ 
lität Nr. 333 Gem. III. in Krakau, zu Gunſten der 
Nachlaßmaſſe des Johann Grafen Parys haftenden 
Summe pr. 10,980 fl, poln. intabulirt iſt, mit Bezie⸗ 
hung auf die Laſtenpoſt vol. nov. 2 pag. 558 n. 18 
on. zu San ſofort die mit der Tabularklauſel ver⸗ 
ene 2 2 — 2 4 2 
wunde oder verſchwöhert ſind, munerhalb der Som frist len riginal i ee den Bittſtellern zurück 
in Wege ihrer vorgefegten Behörde bei dem Tarnower“ Hievon werden die dem Wohnorte nach unbekannten 
k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu überreichen. Erben des Johann Grafen Parys, als: Mathias und 
Vom k. k. Oberlandesgerichts-Präſidium. Adam Grafen Parys, Juſtine Gräfin Parys, Eleonore 
Krakau, am 1. December 1858. er te ; = Malezynska und Emanuel Dro- 
r ? BIT 7 {hojewski, zu Handen ihres Curators Adv. Dr. Balko 
Tabak⸗Transport⸗ Kundmachung. d el 
(13 


‚und mittelſt Edictes verſtändigt. 
Nr. 14908 ex 1858. 1323. 1-2) 


Krakau, am 3. November 18 
Zur Sicherſtellung des Transportes von Tabakfa⸗ 2 gr Te 

briksgütern in mehreren Kronländern der Monarchie, dann 

von Tabak⸗Verſchleißgütern im Bereiche dee Finanz⸗Lan⸗ 


Metz. Hirſe In) 
„ Buchweizen. — 
77 Kartoffeln. SN 
Cent. Heu (Wien. G.) — — 


„ Stroh 
Spiritus Garniec mit 


Hühner⸗Eier 1 Schoch 1132 
Hefen aus Märzbier 
ein Faßchen . 481 


Winterraps. 
seen —— —— 

erſtengruͤtze J Metz — 52 
gcc: dio e — — 
Weizen dto.—— |}. 
Perl dto. 1015 


Vom Magiſtrate der Haupiſt. Krakau am 3. November 
Deleg. Bürger agiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar 
ski. Lozifiski i 


58. 
5 1 Wojeiech Fili ierski 


vom 2. Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 


des⸗Direction in Wien und Agram im Sonnenjahr 1859 R } F 
werden vom Vorſtande der k. k. Zentral⸗Direction der K. k. priv. © galiziſche . eie W n . Staates. Geld Waare 
Tabakfabriken⸗ und Einlöſungs⸗Aemter in Wien (Seiler⸗ N 3 Aus dem Natlona Alles iu 57 für 100 fl 8620. 8255 
ſtätte Nr. 958) ſchriftliche, beſiegelte mit der Stämpel⸗ 0 } PETER TE ! Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. (a 
marke von dreißig 1 verſehene, 77 — . 15 eg ae zu 15 Fin Ir 2 ao 8⁰ 
tungen über den Erlag der vorſchriftsmäßigen Vadien f — 2 A nilet . 
belegte Offerten, mit Ausschluß r in HTR . Na a a 3, 1 u 136.— 130.50 
„1884 für 100 fl. 118.15 115.25 


drei Tagfahrten, am 13., 14. und 15. December 1858 
bis Mittags 12 Uhr angenommen. a 
Das Nähere iſt aus der Conlurrenz⸗Aus ſchreibung 


Narl⸗Tudwigs⸗Bahn. sn we 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen 


vom heutigen Tage 3. 14908 zu erſehen, in welcher die von Nied. Dei | 

Transportsrouten und die Dauer ber Transports⸗Pacht⸗ Kundmachung. vom Ungarn 72 Hi für In MEN 1 * 9 

eit angegeben ſind. : N 5 von Temeſer Banat, Kroatien und S 0 

3 Die Concurrenz⸗Kundmachung, dann die in derſel⸗ e Bahnſtrecke von Rzeszow bis Przemysl wird der Bedarf an Oberbauhölzern im Offertwege . G0 . 5 BR ex BT 
i = 5 on Galizien zu 1 asia er 2 

ben bezogenen Contractsbedingungen, können von Jeder von ber Bes 2 = 45 1 4 22 17 9575 12 


Es kommen demgemäß beizuftellen: 


i z i „Regiſtratur den Deko⸗ 
mann bei der Zentral⸗Directions⸗Regiſtratur den De Am Lagetplabe ju Rzeszow 8,700 Stück Schweleen, 


nomaten der Finanz⸗Landes⸗Directionen, den Tabak⸗Ein⸗ 1222 
löſungs⸗Inſpectoraten, Tabak⸗Fabriken und Tabak⸗Einlö⸗⸗ n „ Laneut 21400 „ do. und 1540 Kub.“ Extrahölzer, 
fungsämtern eingeſehen werden. g „ . „ Prieworsk 21,000 „ do. „ 1540 „ , = RETTEN e 2 
Wien, am 26. Noaember 1858 u... eee ee do. „ 1540 „ do. 1 Actien . 
L 2 Rad mno 21 400 do. 1540 do. der Nationalbank r re ORLE 969.— 971 — 
— 5 5 7 7 y „ 7 " „ der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Staatsanwalts⸗Subſtitutenſtelle. nnn, el RATE. ro do. 200 fl. ler. W.. a * . b 4310 245.20 
Bei der k. k. Staatsanwaltſchaft zu Tarnôw iſt Zuſammen 110,350 Stück Schwellen u. 14,960 Kub.“ Extrahbſzer. der BEE: Gscompte⸗Geſellſch, zu 500 fl. N 


Von der angegebenen Stückzahl Schwellen kommt auf jedem Lagerplabe circa ein Sechstel als Stoß⸗ und 
fünf Sechstel als Mittel⸗Schwellen zu liefern. le; 

1. Die Schwellen können aus Foͤhren⸗ oder Eichenholz, die Extrahölzer aber müſſen aus Eichenholz offe⸗ 
rirt werden, und den bei der Centralleitung in Wien, dann bei der Bauleitung in Rzeszow und 
Przemysl zur Einſicht bereit liegenden Bedingungen entſprechen. » 

| Die Ablieferung der Schwellen für Rzeszow mit 8,700 Stück, 


die Stelle eines proviſoriſchen Staatsanwalts⸗Subſtituten 
mit dem Character eines Rathsſekretärs und dem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 840 fl. öſterr. Währ. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig adſtruirten 
Geſuche im vorſchriftsmäßigen Wege binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes im 


S e . 233.30 263.40 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit = 
100 Einzahlung 88.75 


f zahlun 88.50 N 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 186.50 187.— 


Amtsblatte der „Krakauer Zeitung“ bei der 25 k. Ober⸗ 5 + 1 do. jene „ Lancut „ 21400 „ Einzahlung : u se . 105.— 108.10 
Staatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. 15 5 7 do. „ „Przeworsk „ 21,000 „ und der lomb.⸗venet. K 7 576 öſterr. Lire 

Von der k. k. Oberſtaats anwaltſchaft. N. 1824 für Jaroslau mit dem Ae von 12,000 „ Rſo wie der geſammten für 7 Al u mit 76 fl. 48 kr. (40%) 1 1150 
Krakau am 24. November 1858. (1296 1-3) diefe Stationen ausgeſchriebenen Extrahölzer muß im April 1859 beginnen und bis Ende Juni 1859 beendigt] der Kaiser Franz Joſeph⸗ ‚Htlenibahn qu 200 fl 21.— 121. 
eee e oder 500 Fr. mit 60 fl. (30) Einzahlung 6680 67.— 


fein, die übrigen Oberbauhölzer müſſen bis April 1860 abgeliefert werden. 

2. Die Offerte müſſen bis 28. December 1858, 12 Uhr Mittags verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Anbot zur Lieferung von Oberbauhölzern für die Bahnſtrecke Mzeszow bis Przemys!“ bei der Central⸗ 
leitung in Wien, Stadt, Hohenmarkt, Galvagnihof eingebracht werden. 

3. Jedes Offert muß den Vor⸗ und Zunamen des Offerenten, ſeinen Wohnort, die Quantität und Holz 
gattung der zu liefernden Schwellen und Extrahölzer, den Lagerplatz, für welchen die Beiſtellung beabſichtigt wird, 
dann den Preis für Ein Stück Föhren⸗ oder eichener Querſchwellen, und zwar durchſchnittlich für Stoß⸗ und 
Mittel⸗Schwellen, und den Preis für Ein Kubikſchuh eichenes Extraholz, mit Buchſtaben und Ziffern enthalten. 

Wenn die Beiſtellung für mehrere Lagerplätze offerirt wird, ſo muß der Preis für jeden Lagerplatz beſon⸗ 
ders angegeben werden. Auch muß darin enthalten ſein, daß der Offerent die Lieferungsbedingniſſe eingeſehen, 
verſtanden und unterfertigt hat. 


N. 4367. Kundmachung. (1300. 3) 


Nachträglich zur dieſſeitigen Kundmachung vom 19. EM.. . eines 326.— 529.— 


310.— 315.— 


luſtigen gebracht, daß der Bedarf der Bochniger Saline 
an Unſchlitt ſtatt der früher angeſetzten 280 Centner 
eigentlich 400 Centner für das Verwaltungs jahr 
1859 betragen werde, und daß hievon eine Partie von 
100 Centnern ſchon im Verlauf des Monates Jänner 
k. J. abgeliefert werden muß. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 


der \ R ' 
K 10 jährig zu 5% für 100 fl. 95.— 96.50 
au ei 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% Tür 100 fl. 99.50 100.— 
auf de. | 1282 00 K 2 


. Lo ſe 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel 5 Gewerbe zu 
100 fl. ® pr. St. 


Wieliczka, am 25. November 1858. 4. Dem Offerte iſt ein Vadium von fünf Procent des berechneten Geſammtbetrages der beabſichtigten ſterr. Währung 101.25 101.35 
N. 4166. Kundmachung (1301 2-3) Lieferung im Boren oder boͤrſefähigen Werthpapieren zum Tages courſe beizuſchließen. der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
W ' 4 5 8 7 5. Die Entſcheidung über das Ergebniß der Concutrenzverhandlung erfolgt binnen 8 Tagen nach Ueber⸗ . „ 108.18 108.40 
Wegen Lieferung der für die der k. k. Berge und Salinen⸗ reichung der Offerte. Eſterhazy zu 40 fl. EM ie 80.85 81.75 
re e Aemter durch drei Bis zu dieſer Entſcheidung bleibt jeder Offerent vom Tage des überreichten Anbotes an dasſelbe gebunden Say 1 40 15 a Hy Sc 
2 ia" 1 d 1155 u ha Ende Ar erſten und verpflichtet, im Falle ſein Andot angenommen wird, den Vertrag auf Grundlageſſder Bedingniſſe abzuſchließen.] Clary zu 40 " * 7. 3775 
— dan al 65 e ne hkle 105 6. Das WVadium des angenommenen Offertes wird als theilweiſe Caution zurückbehalten, die Vadien der ang ur RUE 20.— 
a 2 * ieſer x i i d \ Be 2 gr zu * N ” 150 
artikel aus i Ven Hanf 1 am 15. Dezember Adee Anbote werden den Offerenten nach erfolgtem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes ſogleich zu gal 1 10 « 2675 97.98 
ier in Wieliczka, eine oncurrenz⸗Verhandlung Wien, am 10. November 1858. (1293. 1-3) strich 3 Monate. 75 1.— 
Bank⸗(Platz⸗) Seonto 


im Offertswege abgehalten werden. 

Sachverſtändige Unternehmungsluſtige haben daher 
ihre verſiegelten, don Außen mit den Worten: „Anbot 
auf die Seilwerksartikel Lieferung“, oder aber „Anbot auf 


Von der k. k. priv. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. 


ebrologiſche Beobachtungen. 


N . 76. . 
Ya, für 10 Pfd. Stel. 3 Bu u 
60 


die Seilwerksartikel⸗ Anfertigung“ bezeichneten und mit| 8 atom Höhe Temperatur Specſſiſche „. | IR Anderung der] Paris, für 100 Franken 4 „ 40 

einem Reugelde von 160 fl. (Einhundertſechszig Gul⸗ 38 f al eint nach Feuchtigkeit tung und Slärze ce U im 3 Geldforten. = 
den) Oeſt. W. verſehenen fferteipie zum 15: Bren 02 Perun den Reauimur des Windes in der @uft Saule d. Ense fi Mü Geld Waare 
ber l. J. um zwölf Uhr Mittags del dem Herrn Amts: Ze 01 em von 1 ünz⸗Dukaten — fl. —80 Nr. 4 fl. —82 Mr. 
Maier aner und fh I ge den aue J Kr e e e 
lich zu erklären, daß ſie die bezüglichen Lieferungsbeding⸗] 2 61 327° 94 


7 7 


Ju der Buchdruckerei des „UZAS.« 


